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Politische Wochenschau.
Der Wirrwatr , in dem wir uns heute befinden, ist kaum

mehr zu übersehen. Die Konferenz von Cannes wurde, als
ste gerade einige Hoffnung auf Verständigung erweckte, von
oen Franzosen gesprengt. Briand sah ein, daß er tn feinem
Parlament kein Verstctt dnis für irgendwelches Entgegenkom¬
men finde, und trat mit seinem gesamten Ministerium zurück
Der neue französische Ministerpräsident heißt Poincare . Wer
sich seiner Täiigkett als P -ästdent der sranzöst chin Republik
beim Kriegsausbruch erinnert und wer einigermaßen verfolgt
hat, wie er unter seinem Nachfolger Millerand den Deutschen¬
haß tn Press? und Pallament rastlos schürte, um wieder zur
Macht zu gelangen, der kann tn keinem Zweifel darüber
sein, was w>r von Poincare zu erwarten haben. Man setzt
nun alle Hoffnungen auf die nächste Konferenz in Genua.
Die Weitwirtschaft möchte man dort in geordnete Bahnen
bringen, aber woher soll die Verständigung dazu kommen,
wenn Frankreich nichts anderes will als unsere Vernichiung?

Rastlos wird tn Beiltn gearbeitet. Die Reichkregieruug
ist unter ft verhaften Anstrengungen bemüht, die Steuergesetze
fertig zu machen und eine verbreiterte Koalition zu schaffen,
dis demnächst im Reichstag die Führung rrr übernehmen hätte.
Der Reichskanzler kämpft diesen verzweifelten Kampf unter
Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit. Auch auf dem Reichs¬
parleitag des Zemrums hat er wiederholt das Wort ergrif
fen und mit eindringlicher Beredsamkeit dafür geworben.
Die Entfremdung der Deutschen ume sich ist ja so groß ge¬
worden, daß man die Nächstenliebemit der Laterne suchen
muß. Wohin wir blicken, nichts als Tarifkämpfe und un-
verhüllre Drohungen mit dem Genelmstreik auf der einen,
oder Aussperrung auf der anderen Seile . Die Eisenbahner
in Berlin wollen den gesamten Verkehr zum Erliegen brin¬
gen, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt werden. Die große
Uhrenindustrte des Schwarzwaids liegt wegen des Ausstan-
deS der Arbeiter still. In der ganzen südwcstdeutschen Holz¬
industrie wurden die Arbeiter von den Unternehmern ausge¬
sperrt. Die Teuerung , die diese Kämpfe hervorgerufen hak,
schreitet weiter fort. Und zu alledem wird uns sür Mitte
Februar eine Verteuerung von Brot und Mehl um drei
Viertel des heutigen Preises amtlich angekündigl!

Der Wirrwarr kann kaum mehr größer werden, beson¬
ders wenn man ihn auch nach der Seite des Auslands hin
betrachtet. Zwischen Frankreich und England bestehen ent
schiedene Differenzen. Der Garanlievertrag ist noch nicht zu¬
stande gekommen. England hat offenbar nicht die Absicht,
mit Frankreich ein Schutz und Trutzbündnis alten Stiles zu
schließen, das zur Quelle rwiger Beunruhigung würde. Es
will vollends nicht wie die Franzosen, daß auch Polen in
den Garantieoerirag einbezogen wird. Kommt aber der Ver¬
trag nicht zustande, so haben wir auch nicht zu hoffen, daß
endlich eine Entlastung tu der rnilttä ischen Besetzung des
link n Rheinufers einnitt , welche uns wirschaftliche Schäden
schwerster Art vernisachr. Ei gland brauch! dringend eine
Neuregelung der Welttvirtschaf:, denn sein Handel zerfällt.
Es braucht also die Vnständigu g mt! Frankreich tn der Re¬
parationsfrage . Und um diese rn Genna zu erzielen muß
England seinen Frieden mit Fi ankreich machen, — ans Deutsch¬
lands Kosten natürlich. Eure Hoffnung dämmert im Westen:
Das Kabinett Poir care kann sich in seiner eigenen nationa¬
listischen Gier übernehmen. Schließlich muß doch die öffent¬
liche Meinung der ganzen Well das Spiel durchschauen Es
ist nur die Frage , ob Demschland es so lange allshält . Wenn
wtr auch noch innere Unruhen erleben müssen, wenn wir
uns nicht einmal über die Steuern einigen können, und, statt
zu arbeiten, streiken oder auSsperren, dann werden wir aus
diesem Wirrwarr nimmer herautkomnnn

Kleine politische Nachrichten.
Die Programmerklärung des Kabinetts Poincare.
Parts , 20. Jan . In dcr Erklärung des neuen Kabinetts

heißt es weiter : Eine schamlose Propaganda rühret sich heute
gegen Frankietch. Man schildert uns in einer Weise, als
seien wtr von einer Art imperialistischerTollheit besessen.
Man beschuldigt uns , tm Glheimen verdäch rge Absichien zu
hegen Deutschland behauptet, es sei zahlnngSunsähig. Im
Gegenteil, es verschleudert systematisch seine staatlichen Mittel.
Während es aber dieses scheinbare Elend organisiert, vertei¬
len seine Gesellschaften riesige Dividenden, arbeiten seine Fa-
brlken in vollem Umfang, nimmt seine wirtschaftliche Stärke

wenn sich der Staat ruiniert , so berei¬
chert sich doch die Nation . Nun ist es aber die ganze
Nation , die mit ihrem Kapttaleinkommen bürgt,
was der Staat schuldig  ist . Nicht nur die Gerechtigkeit
fordert eine Wiederherstellung, sondern las allgemeine Welt-
intenffe. Wenn .Deutschland in dieser ni chtigsten Frage sei¬
nen Verpflichtungen nicht nachkommt, so werden wir die nach
der Ansicht der RrparattonSkommisston zu e:greifenden Maß¬
nahme» zu prüfen haben. Und die ersten werden sich, ohne
oorzugretfso, auf Pfänder und Garantien beziehen,' deren
Notwendigkeit anerkannt werden kann, auf die Einrichtung
einer wirksamen und ernstlichen Kontrolle über den Reichs¬
haushalt . die NmenauSgade und die Ausfuhr Deutschlands.

wichtig auch diese Angelegenheit für Frankreich ist, so

Samstag den 2 . Januar 1922
darf sie uns doch die anderen Bestimmungen des Vertrags
von Versailles nicht vergessen lassen, die der Abrüstung und
der Bestrafung der Kriegsoeibrecher. Solange diese nicht
ausgeführt sind, werden wir nicht nur vollkommen berechtigt
sein, die Sankltonen , die ergriffen wurden, betzubehalten
und wettere zu ergreifen, sondern wir werden auch ermäch¬
tigt sein zu erklären, daß die Rä rmnugsfriflea sür das linke
Rheiuufer noch nicht zu lausen begonnen haben. Wir wer¬
den nachdrücklich fordern, daß die tm Programm von Cannes
festgesetziln Bedingungen von den Delegierten in Genna vor
jeder anderen Debatte angenommen oder abgelchnr werden.
Wir werden un» sehr glücklich schätz>n, wenn das Abkommen,
das der Festigung des Frieden« dienen soll, bald von Eng¬
land und Frankreich unterzeichnet werden kann. Wir zwei¬
feln nicht daran , daß cs in beiden Ländern auf der Grund¬
lage absoluter Gleichberechtigung umerzetchnet werden kann,
da es beiden. Ländern nützen soll. Wir werden uns gleich¬
zeitig mit Italien und England zu verständigen haben, um
zu versuchen, im Orient die Wederaufnahmr der Feindselig¬
keiten zwischen Griechen und Türken zu oerbtndern und im
Einverständnis mit unseren Verbündeten Nutzen aus dem
Abkommen von Angora zu ziehen und endlich wieder Ruhe
an den Türen Europas zu schaffen. FreundschaftlicheBe¬
ziehungen werden besonders zu den Ver. Siaaten gepflogen
werden, deren Mitwirkung soviel zu dem gemeinsamen
Siege beitrug.

Poincare vor der Kammer.
Paris , 20. Jan . Als Poincare vor seiner Rede die Tri¬

büne der Kammer betrat, wurde er von dem Protest der So¬
zialisten des ganzen Hauses bis weit in die bürgerliche Mitte
hinein empfangen. Dis Regierungserklärung wurde aufmerk
sam angehört. Fast einmütig wurde die Stelle der Erklärung
beklatscht, die von der Reparation spricht. Auch die Verwah¬
rung gegen eine schamlose Propaganda rief Beifall hervor,
ferner die Stelle, daß das gesamte deutsche Volk sür die Staats¬
schulden haste. Auch soll nach dem HaoaSbertcht die Stelle
m;t Begeisterung ausgenommen worden sein, die von der
Verlängerung der Besetzungkdauer des linken Rhein¬
ufers spricht. Die Stelle der Rede, die sich mit der Konfe¬
renz von Genua beschäftigt, rief den Protest der Sozialisten
hervor.

In der auf die Rede folgenden Jnterpellationsdebatte er
klärte der Sozialist Varenne, die Sozialisten seren Poir cares
entschlossene Gegner. An Stelle eines Ministeriums der na¬
tionalen Union habe Poinsare ein Ministerium des nationa¬
len Blocks geschaffen. Die Politik PotncareS führe zur Iso¬
lierung.

Der Kommunist Marcel Cachin sp icht darauf von der
Konferenz von Genua.

Frankreich wird nicht imstm.de sein, lange Zeit ein Heer
und eins Marine zu unterhalten , dis seine Kräf:e übersteigen.

Cachin erinnern an die Politik, die Poincare im Jahre
1914 getrieben habe und an die Briefe, die Jiwolski an
Sassonvw gerichter habe.

Poir .crre erklärt: Ich bedauere, daß auf der Kammer¬
tribüne Behauptungen ausgestellt werden, die nicht dementiert
werden können. Diese Briefe existieren nicht. Uebrizens
wird die Kammer bald ein Gelbbuch über alle Ereignisse auf
dem Balkan erhalten. Cachin beendete seine Rede mir der
Erklärung , da» Proletariat sei gegen jede Politik, die wieder
zum Kriege süh.en könne.

Nach Schluß der Debatte nahm Ministerpräsident Poin¬
care die Tageklndnung Araro an , die die Erklärung der
Regierung billigt, ihr dar Vertrauen ausspricht, jeden wetteren
Zusatz ablehnt und zur Tagesordnung übergeht. — Dieser
Tagesordnung wird die Priorität mit 472 gegen 107 Stimmen
zugesprochen und schließlich die Tagesordnung durch Hand-
aufyebsn angenommen. Nach der Annahme der Tagesord¬
nung ergriff Poincaie nochmals da» Wort . Er führte u. a.
ans : Gegen den Willen der französischen Regierung ist der
Krieg aurgebrochen. (Alle Abgeordneten erheben sich und
klatschen Beifall ) Der Minister Präsident ging dann dazu über,
die ministerielle Erklä-ung zu kommentieren. Die Regierung
habe nur ein Ziel : Die Ausiührung ins Frtedensverirags
von Versailles Nach dem Krieg habe Frankreich das Recht
zu sagen, daß es am stärksten gelitten habe. Die Finanzlage
Frankreichs erfordere, daß da», was bezahlt werden könne,
bezahlt werde.

Die Krtegsschäden seien auf systematische Verwüstungen
zmückzufW eu. Eine offizielle Broschüre stelle fest, daß ein
Einverständnis bestanden habe zwischen dem deutschen Gene
ralstab und dem dem scheu Großhandel, Frankreichs Industrie
und st ine Webereien zu ve>Nichten. Die Geschichte wird Deutsch¬
land unter der Mitschuld Osts :reich? für den Krieg verantwort¬
lich erklären. Die französische Regierung ist der Ansicht, daß
die Auslteseiung der Kriegsbcschvldigren sobald wie möglich
verlangt werden muß Weigert sich Deutschland, so wäre das
eine neue Verfehlung, die vor all-m eine neue Hinausschie¬
bung der Räumung des linker: RheinuferS nach sich ziehen
würde. Die Alliierten müssen von Deutschland gewisse Zah
lungSgarantien verlangen. Deutschland hat nicht das Recht,
die Revision des Frtedensvenrags zu verlangen. Die T iges
or ' nung der Konferenz von Genua hat entschieden, daß diese
Konferenz eine rein wirlschastliche und finanzielle sein wird,
daß in keinem Augenblick die Unterzeichneten Verträge disku

96. Jahrgang
ltert werden können und daß die Reparationsfrag ? nicht auf
der Tagesordnung stehen wird. Was Rußland anbetreffe,
so hckbe man ebenfalls in Cannes Garantien geschaffen, na¬
mentlich was die Anerkennung der Schulden betreffe. Der
Ministerpräsident sprich: alsdann von den militärischen Vor¬
bereitungen in Deutschland. Er wolle gern annehmen, daß
Deutschland sich demokraristere und pazifizieren werde, aber
inzwischen müsse er feststellen, daß Deuttchland weder mora¬
lisch noch materiell abgerüstet habe. (!) Schließlich erklärt Poin¬
care, Frankreich müsse die Verhandlungen mit seinen Alliier¬
ten fortsetzen und mit allen seinen Freunden auf dem Fuße
der Gleichberechtigungsprechen. Der Vertrag von Versailles
binde alle untereinander , wie er Deutschland den Alliierten
gegenüber binde. (Lebhafter Beifall)

Keine Regierungskrise in England.
Glasgow , 20. Jan . Ftiianzmtnister Chamberlatn stellte

gelegentlich einer Rede die Gerüchte in Abrede, die von einer
Uneinigkeit im Kabinett sprechen. Das Kabinett habe einstim¬
mig beschlossen, daß ein? Auflistung des Parlaments nicht in
Frage komme, ehe die vorläufige Regierung Irlands nicht
auf gesetzmäßiger Grundlage gebildet worden sei.

Geheimnisvoller Notizbnchdiebstahl.
Paris , 20. Jan . Am letzten Montag sind Boyden und

Sir Bradbu y, das amerikanische und das englische Mitglied
der Reparationskommission auf ihrer Rückreise von Cannes
nach Paris nächtlicherweile in der Eisenbahn ihrer Taschen
und Norttzbücher bestohlen worden. Die beiden Repararions-
Lelegierten hatten zusammen ein Abteil im Pariser Expreß»
zug und waren, nachdem ste Nizza passiert hatten, eingeschlafen.

Kabinettsrücktritt in Rumänien.
Bukarest, 20. Jan . Die rumänische Kammer hat mit

190 von 291 Süinmen , alio mit Zweidrilttl -Mehrhett , das
Vertrauen für das Kabinett Jonescu verweigert. Jonescu
hat den Rücktritt der Regierung angemeldei. Es sind lebhafte
Verhandlungen im Gange. Alk aussichtsreichsterKandidat
gilt Bralianu . der die Ermächtigung zur Auslösung der Kam¬
mer und zu Neuwahlen erhalten har.

Sowjet -Rutzland und die Zartsten.
Danzig , 20 Jan . Die russische Regierung, die seit einiger

Zeit ernstlich bemüht ist, die hohen Politiker, Militärs usw.
für ihre Ziele zu gewinnen, hat nunmehr durch den Außen-
kommifsar Tschttscherin einen Erlaß veröffsnrltcht, tn dem sie
die im AuSlande übenden zaristischen Diplomaten auffordert,
in den Dienst der Sowjetregierung einzulreten. Die Etn-
laduna erfolgt mit dem Hinweis darauf , daß es für Rußland
von Nutzen sei, gewandte Diplomaten in den Dienst der
russischen Regierung aufzunehmen.

Die Frachttariferhöhung bei der Eisenbahn.
Berlin , 19. Jan . (Amtlich.) Im Etsenbahnexpreßgut-

verkehr wird vorn 1. Februar ab der bisherige Kilometertarif
durch einen Staffeltarif ersetzt, der durch einen 60prozentigen
Zuschlag zum jerv.iligen Eilguttarif gebildet wird. Die
Mindestfracht beträgt 12 da» Mindestgewicht für Fracht¬
berechnung 10 Kilogramm, die Mindestentfernung 10 Kilo¬
meter. Die Beträge werden auf volle Mark aufgerundet.
Auch die Fracht sür beschleunigtes Eil -ui wird oom I. Febr.
ab nichi mehr durch Verdoppelung des Gewichtes, sondern
nach dem einfach abgerundeten Gewicht sür gewöhnliche» Eil¬
gut unter Zuschlag von 60 Prozent berechnet; Mirrdestfcacht
20 Mindestgewicht 20 Kilo. Damit sind die Tarife für
Expreßgut und beschleunigtes Eilgut mit Rücksicht auf die
Gleichartigkeit d-r Beförderung gleichgestellt, mit Ausnahme
der geringen Unterschiede im Mindestgewicht.

Die Bemühungen um ein Steuerkompromiß.
An den Verhandlungen Über ein Kompromiß in der

Steuerirage sind, wie man weiß, vo läufig nur die Parteien
drs Zentrum » und der Sozialdemok aten unmittelbar betei¬
ligt, während die Demokraten sich auf Grund einer Verein¬
barung oorläufiz zurückgehalien haben. In den letzten Be¬
sprechungen haben sich die Aussichten sür das Zustandekom¬
men des Kompromisses etwas gebessert. Eine Einigung er¬
scheint auf der Basis möglich, daß die in Z 38 des Ver-
mögenSsteuerges. tzes vorgesehene Einziehung eines Teile« dek
Notopfers verschäcst und die Zuschläge zur Vermögenssteuer
erhöht weiden, während gleichzeitig durch die Auflegung einer
den Sachwertbesitz besonders belastenden Zwangsanlethe die
Balancierung des Reparaltonreiats angestrebt wird. Das
Schicksal drS Kompromisses hängt , wenn es überhaupt zu¬
stande kommt, von dcr Haltung der rechten und linken Flügel¬
partei ab, da Zentrum und Sozialdemokrcten allein noch
über keine Mehrheit oeMgen.

Eine Unterredung mit dem ehemaligen Kronprinzen.
Berlin , 20. Jan . Im neuesten Heit des „Grenzboten"

veröffentlicht ein holländischer Journalist den Inhalt eines
Gesprächs, das er neul ch mit dem Kror prinzeu aus der Insel
Viertngeu gehabt ha.ts. Beachrlich und sehr verständig scheint
unS, wenn sie a tgentrsch ist, eine Aeußeruna des K onprin-
zcn ans die Frage des Jo irnattste." , wann das Demsche Reich
wtedcr ein Kaisertum würde K o?prM j Wi Helm erk ärte
nämlich : „Glauben Ste mir . sür unser schwer hermgeiuchtes
Land gibt es jetzt wichtigere Probleme als die Regiern ' gSform."



Aus aller W lt
Evangelisches Landesepiskopat in Sachsen.

ff Nach einer Melüuna des „Tageblatts " aus Dresden
beschloß die lächstsche Landessynode, -aß die evangelische Kirche
im Freistaat Sachsen einen obersten Geistlichen mit dem Titel
Landesbtschof erhallen soll.

Der Telegraphenverkehr mit Rußland.
ff Die große nordische Telegraphengesellschaft hat am

Mittwoch den Tel , grapde . verkehr von Rußland nach dem
Ausland von der Elation Petersburg aus wieder eröffnet.
Der Veik -Hr findet zwischen Rußland und allen anderen
Ländern , ausgenommen Fi nland , statt . Die Telegramme,
die von Rußland adgesanar werden , sind vorläufig in Ruß¬
land der Zensur unterw orfen._

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 21. Januar 192?.

Glockenwillkomm!
Zur Glockenweihe der kathol . Kirchengemeinde

am Sonntag den 22. Januar.
Der Mesnersänger greift in die Saiten

Und schlägt sie an zu gutem Klang,
Euch Glocken, Euch neuen, Willkomm' zu bereiten, -
Aus dem Herzen heraus strömt ern froher Gesang!

Bereinigt so oft, verwachsen mit Euch,
Versteh' Eure Sprache Ihr Glocken,
Ob Ihr ruft zum Gebete, begleitet das Leid,
Ob Ihr klinget in frohem Frohlocken.

Man bracht Euch daher, bekränzet, geziert,
Spricht morgen die heiligen Weihen,
Mit Feierlichkeit, wie sich jedem gebührt.
Dessen Mund soll den Herren benedeien.

Der erste Klang von Euch in die Welt,
Nach des Krieg's und der Zeit großem Wehe,
Sei „Friede " ! Bleibt dort oben so lange es Gott gefällt.
Ihm sei Ehre dort in der Höhe ! Alfred Po-fchei.

Zur Glockenweihe tn der katholischen Stadlpsaorktrche
soll, wie wir erfahren , u . a . der Hw. H. Weihbischof Dr . I.
B . Sproll oon Rottenburg sein Erscheinen zugesagt haben.

Schwäb. Volksbühne. „Alt - Heidelberg ." Dieses
Stück gehört wohl zu denen , um derrtwillen allein es sich
nicht lohnen würde , eine „Volksbühne " zu gründen und unter
großen Opfern durch eine schlimme Zeit zu steuern — dazu
ist eS zu harmlds , — ohne die aber eine Volksbühne doch auch
nicht sein kann , wenn sie nicht die Fühlung mit dem Volk
und damit in doppelter Hinsicht den Boden unter den Füßen
verlieren will . Denn auf die Höhe Schillerischer Ideen und
in die Tiefe Hebbel ' scher Trastik sich nach deS Tages Last und
Mühe noch am späten Abend führen zu lassen, ist nicht jeder¬
manns Ding . Aber ein paar lebensvolle Bilder anzuschauen,
die die erstarrten Sinne erwärmen und die Einbildungskraft
in einer süßen Bewegung schaukeln, die das hohe Lied der
Jugendfreude singen und von der liefen Sehnsucht nach ech¬
tem , ursprünglichem Menschentum eine schlichte, rührende
Geschichte erzählen , das stellt keine zu hohen geistigen Anfor¬
derungen au uns und führt uns doch heraus aus unserer
engen und gestrengen AlltagSwelt , es hebt unS auf ein paar
Stunden hinein tn eins andere Wirklichkeit, es rührt an
unser Herz und läßt so manche lang verklungene Satte wun¬
derlich erklingen . Und wenn vollends unsere Neugierde be¬
friedigt wird und wir hinetnschauen in die vier Wände eines
regierenden Fürsten , vor denen der brave Deutsche auch als
neugebackener Republikaner noch eine heimliche Ehrfurcht
-empfindet , oder tn die unbä -.dtge „Bmschenherrlichkett " Hei¬
delberger Korpsstudenten , die uns vielleicht nicht ganz gefällt,
die man aber doch einmal „gesehen haben muß ", so kommt
ja so ziemlich alles , was wir mitbringen , auf seine Rechnung.
Sollte man aber dnch das Unbehagen nicht loS werden , daß
der Verfasser reichlich durch GefühISseltgkeit ersetzt, was ihm
an Geist und Witz gebricht, dann kann das Spiel der »Spieler
immer noch gut machen , was der Dichter gesündigt . Und
das haben sie ehrlich getan . Treffliche , glaubwürdige Cha-
rakterzetchnung bot Joseph Wagner,  der Spielleiter des
Abends , mit der Exzellenz , dem Herrn Staatsminister , der
Verkörperung lebenrötender SlaatSraison , und Paul Wag-
rier , sein Gegenspieler , mit dem Dr . Jüttner , einem
prächtigen Vertreter fröhlicher Natürlichkeit . Aus der
Hauptrolle eine sympathische Figur zu machen , war nicht
leicht ; denn die höfische Etikette hat den Erbprinzen
unheilbar verdorben ; der blöde Junge wacht zwar durch
Freundschaft und Liebe auf ein paar Monate zum Leben auf;
aber dünn verfällt er wieder der alten , jetzt greisenhaften
Unmitnnlichkeit . Martmtallt  hat die 3 Stadien der Ent¬
wicklung deutlich herausgehoben ; aber von der unerträglichen
Sontimentalttät der Rolle hätte er ohne Schaden einige Ab¬
striche machen dürfen . Eine dankbare Rolle hatte wie immer
Herr v. d. Heyden und er hat sie wieder meisterlich gespielt,
diesen „Herrn Lutz", der das prachtvolle Wort prägt : „ein
Lakai , das ist ein Handwerker , aber ein Kammerdiener , das
ist ein Künstler ." Nur hat man über der fast zu seutalen
und imposantsten Erscheinung oft vergessen, daß dieses Selbst-
bewußtsetn einem Kammerdiener gehört und keiner richtig¬
gehenden Exzellenz . Sehr gut war auch die Käthie der
Gudoun Kubisch:  urwüchsig , naiv , irisch, beschikoS und
dann doch wieder tiefer und dauernder Gefühle fähig . In
der Charakterzeichnung der kleinen Leute mit ihren kleinen
Schwächen erhielt das Gesamtbild seine besonders echte und
kräftige Färbung : die Wirtsleute (A. Heiderich , R.
MurzerMarr und E . Remmers)  und der Ko ps-
diener Kelle:mann (Josef Gtlzinger)  sind hier lobend
zu erwähnen . — Alles tn allem , wir danken für den schönen
Abend , freuen uns aber noch mehr , heute abend mit Hebbels
„Judith " ein Stockwerk höher zu steigen . O

Württ. Volksbühne. Heute abend '/r8 Uhr findet tn
der Seminarturnhalle die bereits angekündigte Aufführung
„Judith " von Friedr . Hebbel statt . Morgen abend beschließt
die Volksbühne ihr Gastspiel mit einer Wiedergabe des alten
prächtigen Lustspiel« „Doktor Klaus " von Adolph L'Arronge.
Der Spielleiter des Stücks ist E . Siegfried v. d. Heyden , in
den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren v. d. Heyden,
Gtlzinger , Martinellt , Paul Wagner und Weiß , sowie die
Damen Margen Marx , Remmers , Schwarz und Wagner.

* Vortrag Lvckver. Entgegen anders lautenden Ge¬
rüchten findet der Bortrag bestimmt heute SamStag abend
7 Uhr in der „Traube " statt.

* Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten 1922. Von
zuständiger Sette wird milgeteilt : Durch den derzeitigen Stand
an geprüften Lehrkräften und an Lr hramtkzöglingen ist der vor¬
aussichtliche Bedarf für den Volksschuldienst mindestens bis 1928
voll gedeckr. Im Jahr 1922 findet demnach keinerlei Ausnahme
tn Lehrerbildungsanstalten statt . Wie sich die Verhältnisse sür
1928 und die folgenden Jahre gestalten werden , hängt von
dem weiteren Gang der Beratungen über die Neuordnung der
Lehrerbildung ab.

Streik und Aussperrung in der Holz-Industrie . Von beru¬
fener Seite wird uns geschrieben: Nachdem die Vereinigten Arbeit¬
geber-Verbände die Aussperrung über sämtliche Betriebe verhängt
haben, ist auch die Freie Schreiner-Innung Nagold als Mitglied
des Schreinermeister-Verbandes für Württemberg und Hobenzollern
verpflichtet, diesem Beschluß stattzugeben, und müssen die Mitglieder
die Aussperrung ebenfalls verhängen. Da aber in allen Betrieben
eine gemeinsame Arbeitsordnung eingeführt ist, nach welcher eine
14tägige Kündigung vereinbart ist, so tritt die Aussperrung erst
von Montag in 14 Tagen in Kraft. Es ist im Interesse jedes ein¬zelnen Arbeiters zu hoffen und zu wünschn, daß in der Zwischen¬
zeit die Verhandlungen , die jedenfalls weitergesührt werden, zu
einer baldigen Aufhebung der Sperre führen, zumal dieser Kampf
nur von einem Teil der Großstadt-Arbeiter, unterstützt von ihren
Gewerkschaftsführern, vom Zaun gebrochen wurde und keinesfalls
im Sinne der ländlichen Arbeiter geführt wird. Es ist nachgewiesen,
daß der größte Teil der Holzarbeiter mit den von den Arbeitgeber-
Verbänden vorgeschlagenen Zulagen , die für den Bezirk Nagold
einen Spitzenlohn von S pro Stunde vorsehen, vollauf befriedigt
wäre . An dem Schaden, der jeden einzelnen Arbeiter in der gegen¬
wärtigen Zeit durch die Aussperrung empfindlich trifft , find also die
Arbeitgeber unschuldig, vielmehr tragen die Führer vom Holzarbei¬
ter-Verband mit ihren maßlosen Forderungen , deren Erfüllung ganz
unmöglich ist, die Verantwortung.

* Seltener Gast . Gestern wurde uns ein im Freien
gefangener lebendiger und sehr lebhafter Schmetterling, den
wir als aus der Gattung Kleiner Fuchs (Nsselfalter ) isenti
fizierten, überbracht, in Anbetracht der kalten Jahreszeit
gewiß eine Seltenheit.

- * Postkuriosum . Der neue Posttarif , der wenig Freude macht,
I hat wenigstens Sorge getragen, daß der Humor aus seine Kosten kommt,
j Wer nämlich heute Geld buch Postanweisung versenden will, und zwar

Beträge bi» 9M der muß stjr dl« Beförderung des Geldes im In¬
land mehr bezahlen, als wenn er das Geld nach dem Ausland schickt.
Wer z. B . 300 im Inland versendet, muß dafür einen Portosatzvon 4 aufwenden. Nach dem Ausland kosten aber 30g ^ nur 2 4»

- Porto , nämlich bis 100 I und für jede weiteren 100 SO
! Wer SOt zu versenden hat, darf im Inland 5 bezahlen und ins

Ausland 3,50 „4k. Erst bei 900 gleichen sich die Portokosten mit5 wieder aus.
> * Reue Gebühren für die Gemeindegerichte. Durch eine Ver¬

ordnung des Staaisminifterlums sind die G richtsgebührcn sür die
I Gemeindegerichte, wie folgt, erhöht worden: Für die Erledigung eines
! Rechtsstreits durch Entscheidungbei einem Streitwert bis zu 50
s einschließlich eine Gebühr von 5 bet einem Streitwert von SO bis
' 100 eine solche von 10  bei einem Streitwert von 100 200 ^

eine solche von 20 und bei einem Streitwert von 200—300 ^
eine Gebühr oon 30 Bei Erledigung eines Rechtsstreits durch

! Vergleich werden 3 Zehnlelle der genannten Sätze berechne», sür die
: Erlassung eines Arrestbesehls oder einer einstweiligen Verfügung 5

Zehnteile dieser Sätze. Für die Erlassung eines Zahlungsbefehls bei
' einem Streitwert bis SO X einschließlich eine Gebühr oon 1 bei
i einem Streitwert von 50 - 100 eine solche von 2 bei einem
! Streitwert oon 100- 200 eine solche von 4 und bei einem
s Streitwert von 200—300 -4l eine solche von 6 ^ ; für die Erlassung
! eines Bollstreckungsbefchls5 Zehmcile der letzgenannten Sätze. Die
' Schreibegebührbeträgt sür die Seite 1 -4t, auch wenn die Herstellung
i aus mechanischemWege stattgefunden hat. Der Amtsdiener erhält sür
j jeden Gang eine Gebühr von 1
j * Gütergemeinschaft . Alles, was der überlebende Ehe-
> gatte während der fortgesetzten Gütergemeinschaft erwirbt,
! erhält er nicht auf Grund eines Nutz -ießungsrechtS . Der
i Erwerb stellt vielmehr Früchte deS gemeinschaftlichen Bermö
z gens dar , über das der überlebende Ehegatte wie über das

sonstige Gesamtflut verfügen kann,
j * Ermäßigung der Fahrpreise nach Südamerika . Die
! Fahrpreise dritter Klaffe nach Südamerika wurden herabgesetzt,
j Während bisher der Fahrpreis für das Wohndeck 3. Klasse

15 engl . Pfund und für die Kammereinrichtung 3. Klaffe
! 16 engl . Pfund betrug , werden jetzt für das Wohndeck 7500

Mark und für die Kammereinrichtung 9000 Mk. verlangt.
Die Berechnung in Mark ist unstreitig billiger und angeneh¬
mer als die Pfundberechnung.

Holzerlös . Egenhausen. Die Gemeinde Egenhausen
verkaufte ihr Gemeindeholz zu 328,2 Proz . — Die Gemeinde
Pfalzgrasenweiler verkaufte am 19. dS. MtS . auf dein Stock
ca. 140 Fm . Fichten und Tannen zu 320,3 , 323,6 , 324,7
und 331,3 Proz . und 85 Fm . Forchen zu 290,7 Proz

Württemberg.
Dom Landtag.

i Stuttgart , 20. Jan . Abg . Heymunn (Soz ) hat im
Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht : „Trotz der schon
vor längerer Zeit von der Regierung wiederholt abgegebenen
Erklärung , daß die unständigen Lehrer in kürzester Frist sämt¬
lich in ihre jetzigen Bezüge eingewiesen sein würden , ist das
bis heute in den meisten Fällen immer noch nicht geschehen.
Was gedenkt der Minister des Kirchen- und ' Schulwesens zu
tun , um die Notlage der unständigen Lehrer so rasch als
möglich zu beseitigen und für die Zukunft eine schnellere
Durchführung der Berechnungen zu ermöglichen?

Evangelische Landeskirchenversammlung.
p Zum bevorstehenden Wiederzusammentritt der Eoang.

Landkskmhenversammlung wird der letzteren der Entwurf
eines kirchlichen Gesetzes zugehen , nach welchem die Wahldauer
der Landeskirchen Versammlung um ein Jahr verlängert wird .-
Ferner wird der Landesktrchenversammlung der Entwurf eines
Wahlgesetzes zuflehen , nach welchem die allgemeinen Wahlen
zum Lanvetkirchentag tn 47 Wahlkreisen stattzufinden haben.
Wahlkreise sind ' je die Ktrchenbezirke.

r Erhöhung des Aerztehonorars . Stuttgart , 20. Jan . Der
ärztliche Verein für Stuttgart und Umgebung hat die Gebührensätze
für die Privatpraxis erhöht : Grundgebühr für eine Beratung
20 sür einen Besuch 30 für einen Nachtbesuch 60 einen
Krankheitsbericht40 eine Bescheinigung oder ein Zeugnis 10

Anssperrung in der Holzindustrie. Stuttgart. Nach
einer Mitteilung des Verbandes württ . Industrieller sind die
Verhandlungen über die 50proz . Lohnforderung der Holzar¬
beiter endgültig gescheitert. Die Arbeitgeber haben nun mit

I Wirkung vom Freitag den 20. Januar ab die vollständige
> Aussperrung sämtlicher in den holzverarbeitenden Betrieben
> Württembergs beschäftigten Holzarbeiter und Tapezierer verfügt.

r Wo wird gestreikt ? Schramberg. 19. Jan . Vom Streik in
der Uhreninduftrir betroffen find die Orte Schwenningen, Schramberg,
St . Georgen, Furtwangen, Triberg, Billingen. Böhrenbach, Nieder-
eschach, Hornderg, Gutach. Schonach. Schönwald, Neustadt, Lenzkirch.
Wolfach, Lauterbach. Alpirschach, Glatten, Rottwetl. Deißlingen, Al-
dingen. Mühlhausen a. D„ Rottenburg, Freiburg in Schlesien, mitzusammen etwa 30(00 Arbeitern.

r Wetdmannspech . Reutlingen , 20. Jan . Zwei hiesige
Nimrode machten sich aus den Weg , um einem Dachs auf
de» Leib zu rücken. Da der Faulpelz sich nicht meldete , hetz-
ten sie ihm ihre beiden Hunde in den Bar ». Auch diese
kehrten nicht wie gewünscht zurück Nun versuchten die Jäger,
das Ungeheuer auszuräuchern und legten Feuer vor den
Eingang zum Dachsbau . Das Resultat war überraschend:
zwei tote Hunde im Wert von einigen tausend Mark , der
Dachs soll jedoch heute noch leben.

r Ein guter Fang . Wangen i A , lg . Jan . Bei dem Land-
wirt Frick in Schwarzenberg hatte sich ein Dieb durch Einschlagen des
Stallsensters ln das Innere des Hauses gemacht. Im Heustöck fand
er Nachtquartier wo er aber am andern Morgen durch den Knecht
gestört wurde. Nach vierstündiger Bearbeitung des Heustvcks mit
Gabeln, tzeumessecn und bergt., konnte der in sicherem Versteck
Sitzende an« Tageslicht gebracht werden. Dem Dieb werden gegen
100 Einbrüche zur Last gelegt.

r Der ..Fensterspringer ." Crailsheim, 19 Jan . Biel belacht
wird eine hier vorgckommene Hundegcschichte. Der Hund eines Stuk¬
kateurs sprang, als sein Herr einen Berkaufsladcn verlassen hatte,
durch das Schaufenster ins Freie. Dieses ging dabei in Trümmer.

Tierseuchenstand in Württemberg . Nach dem Stande vom
IS Januar,ist die Maul - und Klauenseuche in Württemberg in 443 Ge¬
hüsten verbreitet, die sich auf !49 Gemeinden in 40 Oberämlern verteilen:
am Ende des Jahres 1921 waren 679 Gehösle in 181 Gemeinden verseucht.
Neu hinzugekommen sind 68 Gehöstr und lS Gemeinden. Der Milz¬
brand ist ingrsamt in 4 Gehöften und 4 Gemeinden verbreitet: die
Schasräude in 24 Gehöften und !9 Gemeinden. Die Pfcrdcräude
herrscht noch in 14 G -böslen und N Grmeinden. Neu ausgetaucht
ist die ansteckende Blutarmut der Pferde im Oberamt Gaitdorf und
die Kopskrankheit der Pferde in den Oberämtern Vaihingen u Waidsee.

r Unbeabsichtigte Wirkung . Bast der bayr Grenze. 19. Jan.
Ein Bauernsohn tn Konzenberg wurde wegen unberechltgten Jagens
zu 2Vr Monaten Gefängnis verurteilt. Infolge Berufung beim Land¬
gericht hatte er den Erfolg, daß er 4V- Monate erhielt und wegenFluchtverdachts sofort ve>haftet wurde.

— Cs gibt noch Schlaue ! Ein Geschäftsfreund schreibt der
Rottweiler „Bürgerzeitung " : Nach dem neuen Posttarif kostet eine
Drucksache über 100 Gr . Gewicht 2 ^ Poftporto . Heute bekam ich
von einer Firma , Sitz in Frankfurt a. M ., einen sehr netten gro¬
ßen Reklame-Abreißkalender zugesandt mit dem Poststempel Wien.
Der Umschlag war mit 8 Kronen österreichischer Postwertzeichen
frankiert. Also : Man schickt seine Reklamedrucksachcn von Oester¬
reich aus ab ; das kostet bei der heutigen Valuta 28 Die deutsche
Reichspost befördert sie anstandslos umsonst, denn die 8 Kronen hat
die österreichische Posloerwaltung eingenommen. Und da sage mir
einer, die Post werde ihr Defizit nicht in kürzester Zeit beseitigt haben!

Geschäftliches.
Die Steigei unfl der landwirtsch . Produktion mit allen

Mitteln ist heute nötiger a !8 je. Bodsiibembeitnup , Sorten
u . nicht zuletzt die Anwendung der kü stlichen Dünger spielen
hierbei die größte Rolle . Aber nicht nur de» Wintergetreide,
Hockfrüchten und im Fmterban soll die künstliche Düngung
Platz greifen , sondern sie soll auch ebenso bei dem Sommer¬
getreide tn Anwendung kommen . Sollen befriedigende Ernten
tn Sommerweizen u. Sommerroggen erzielt werden , so darf
neben dem Stickstoff und der Phosphoisäure auch das Kali
nicht vergessen werden . Bei Sommergerste übt das Kali eine
große Wirkung aus die vollkommene Ausbildung der Körner
und auf die Lagerfestigkeit aus , was bei dieser Getreideart
von großer Wichtigkeit ist. Bst Hafer , der meistenteils als
abtrageude Finch ! gebaut wird , ist eine künstliche Düngung
mit Stickstoff, P ^osphorsäure und Kalidüngern unerläßlich,
wenn darin hohe Ernten erzielt werden sollen.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 20. Jan . Der Reichstag erledigte heute zunächst
eine große Reihe oon Kleinen Anfragen . U. a. wurde auf
eine Anfrage Hergt u . Gen . (D.N .) über den Stand des Ver¬
fahrens zur Ermittlung der Mörder Erzbergers regierungs¬
seitig erwidert : Unter der Beschuldigung , Schulz und Tillesfen
schon vor der Tat Beistand für die Zeit nach der Tat zuge¬
sagt zu haben , ist der in München wohnhaft gewesene Ka¬
pitänleutnant a. D . von Ktlltnger in Untersuchungshaft ge¬
nommen worden . In München ist eine Gehemiorganrsaiion
mit politischen Zielen entdeckt worden . Sowohl Schulz und
Tillesfen als auch von Ktlltnger gehörten der Oberleitung
dieser Organisation an . Für den Verdacht , daß auch die
übrigen Mitglieder der Zentrale als Mitwirkende an Erz-
bsrgers Ermordung in Betracht kommen , hat sich kein ge¬
nügender Anhaltspunkt ergeben . — Nach Ueberwetsung einer
Anzahl Gesetzentwürfe an die zuständigen Ausschüsse wurde
die Besprechung der demokratischen Interpellation über die
Finanznot der Gemeinden zu Ende geführt , deren Ergebnis
Abg . Koch (Dem .) tn einem Schlußwort dahin zusammenfaßte,
dvß die reinliche Scheidung bei der Verteilung der Steuern
nicht mehr zu umgehen sei. — Die nächste Sitzung beginnt
morgen nachm . 1 Uhr.

Schwere Erkrankung des Papstes.
Rom , 21. Jan . Der Papst ist seit 2 Tagen an einer

schweren Erkältung erkrankt , die man sehr ernst nehmen muß.
Das Befinden des Papstes ist unverändert . Das Fieber be¬
wegt sich um 38,5 Grad . Als schweres Anzeichen gilt die
Schnelligkeit der Atmung , die sich auf 54 Atemzüge in der
Minute beläuft . Es besteht die Gefahr , daß der Kranke einem
CrstickungSansaü unterliegt . In der Brustzegend wurden

j Kampfereinspritzungen gemacht.
Letzte Kurzmeldungen.

Der König von Rumänien hat Bratianu mit der Neu¬
bildung des Kabinetts beauftragt.

In einer Rede vor Geschäftsleuten der Londoner City
! trat ASqaith für eine Aenderung der wirtschaftlichen Bestim¬

mungen des Versailler Paktes ein.
Der Zustand deS Papstes gibt zu den schlimmsten Be-

fürchtungen Anlaß . Zu der Grippe ist noch Lungenentzün-
düng hinzuge ' reten . „ »

Auf der gestrigen Konferenz der deutschen Ministerprä¬
sidenten in Berlin erstattete Rathenau Bericht über seine
Missionen.
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Wie man erfährt , hat die deutsche Regierung in einem
Schreiben an den italienischen Botschafter in Berlin die Ein-
ladung nach Genua angenommen mit dem Bemerken , daß sie
die Namen der deutschen Vertreter so bald wie möglich Mit¬
teilen werde.

Verhandlungen mit den Spltzenorgantsationen der Ar¬
beiter des Reiches werden am 23. und 24. Januar im
Retchsftnanzminrsterium erneut statlstnden . Anschließend daran
wird mit den Beamten verhandelt werden.

Die Schokoladesabrik Sarottt in Tempelhof bei Berlin,
in der gestern früh Feuer ausgebrochen war , stand trotz der
Löschversuche noch gestern abend 5 Uhr lichterloh in Flammen.
Die Hauptgebäude sind niedergebrannt . Der Verlust , der
allein durch die Vernichtung der Vorräte entsteht , geht in die
Millionen . Infolge der Lagerung von Spirituosen kam es
verschiedentlich zu Explosionen.

Die Festungsvrrwaltung von Ntederschönenseld hat einen
Verweis vom Justizministerium erhalten , weil sie den Lum¬
penball der politischen Festungsgesangenen geduldet hat.

Wie das „Berl . Tagebl " hört , sind die deutsch polnischen
Besprechungen über Oderschlesten in der Liqnrdarionssrage
unterbrochen worden.

Die Japaner haben auf ihre Ansprüche auf die rh -mals
deutschen Kabel des Pachtgebieles von Ktautschau verzichtet.

Der österreichische Bundeskanzler Schober hat im Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten seine Demission an-
gekündlat.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Z -Kwetlig indeckt, in der Haupüache trocken.

Amtliche Bekanntmachung.
Betreff : Mehlpreiserhöhung.

Zur Durchführung der auf l5 . Februar ds . Js . zu er
wartenden Mehlpreiserhöhnng wird hiemit von der Wünt
LandesgelretdesteUe Stuttgart angeo -dnet:

Die Gültipkri der Februarbrvtmaiken 5, 6. 7 und 8 wird
beschränkt auf die Zeit vom 16. bis 28 . Februar dS. Js . D :s
Einlösung dieser Brolmaiken vor 16. Februar ds . Js . ist
hienach unzulässig . Die (Stadl -)SchuIthe >ßsnämter werden
ersucht, dis Kleinverkäufer und Verarbeiter von Mehl auf die
getroffene Verfügung unlerschristiick mit der Eröffnung hin
zumeisen , daß elwaiae vor dem l6 . Februar ds. Js . einge¬
löste Fedruarmarken 5 bis 8 bet der Feststellung des Mehl¬
vorrats nicht abgeschriebei ! werden können . 272

Nagold , den 20. Jan . 1922 Oberamt : Münz.

Eff ein ge«.

Lang- u. Siig-
Holz-Verkaus

am Montag, den 23. JanuarL. 3s nachm. 2W
auf dem Rarhaus in öffenil . Verst igecung:

I . Los Tiergarten : 139 Stück Forchen mit
27 .49 Fm . II . Kl., 66,59 Fm . Hl . Kl .. 14,51 Fm IV . Kl. Langh . u.

6.37 „ II . „ 1,39 „ III . ., Sägholz,
zu, . 119 32 Fm.

II . Los Tiergarten : 79 Stück Fichten mit
2.49 Fm . I Kl., 14,84 Fm . II. Kl., 34,03 Fm . III . Kl . und

14 50 Fm . IV . Kl. Lanoholz und
1,28 Fm . II . Kl. Säghmz , zus. 67,15 Fm.

III. Los Schönbronner Ebene: 18 Stück Forchen mit
9,98 Fm . II. Kl. und 2.71 Fm III . Kl. Säpholz.

227 zus. 12,69 Fm.
Gememderat.

Guudriugeu.
Die Gemeinde verkauft einen vier Jahre alten

SWlWMll.
Schriftliche Angebote hierauf für

den Zentner Lebenduewichr wollen bis 'päiestens Mittwoch,den 29. Januar nachmittags 1 Uhr eingereicht werden.
269  Gemeiuderat.
265 Gündringen.Dich-Verkauf

Unterzeichneter verkauft am Mittwoch , den 25. d. M.
nachmittags 12 Uhr zwei gute

"/«jährig.

Nutz- «. SAMt,
i Rjnd.
Christian Steinmetz.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-Verkauf.
Am Montag 23. 1.22 aus

Distrikt Kiüberg . Abt . Molde -
Reisig, Wellen: In 34

Flächenlosen , geschätzt zu 3010.
Zusammenkunft zum Vor¬

zeigen V»2 Uhr auf der alten
Freudenstäöter -Straße bei den
Bierkellern ; Beginn des Ver¬
russ */s3 Uhr auf der Höhe
der Freudenstädter Str . beim
Haiterbacher Wegzeiger . 277

Stüdt . Forstoerwaltung.

WWllrtcil
iv reicker ^ usrvakl

bei 0 . Kaiser,

Es ist mir
ein
Schäfer¬
hund

_ entlaufen
<Wolf mit Stehohren , auf den
Nomen „Prinz " geherd). Der
Besitzer wolle denselben ab¬
geben bet 280
Mktzgermstr Gänßle , Nagold.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Stuttgarter
KunstMerei

färbt und reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
Fr«» Frida Stickel, jlag,ld.

Mlllbiilil«Mel
LoiekstaltiKe ^ U8vvakl Lu

Vsmeiijsvlieii, HelivkMiiIiIeillek,
KIusM- uml üemüemtekkeii,

MlilMII II. kliMll.
üenM-IkM», üi»Iieil-8««stM,
Mdlteii, Wir«», MzstrliemSe»,

IvLoiKk LrütlLeiliKer Linirällke 8iuä vir
in äer veit Uv» livutixvir
)kal »rikpr «l8ei » xn äieoeo . sgr

. Nagold.

ZMigeuter MechMer, ?
der an ixokies Arbeiten gewöhnt ist und auf dauernde Stelle ^
rrflekcieri , kann bis in 14 Tagen eimreren bei 25l -

lRölsüfvai-önfAdrili disgoili6. m. b. ^
Zu weldeu bei H a a g (Köhlerei ) j

„V uhborlen - Î iamun,
L8i'ü8tliiili8tUkeI-8ketter

lisksrn vielter kortls.akeuä. Kotes kasseu . Irookenonlaxen.

KrskLLoiilsr, 8sLe- li. MelMk, vornutelteu. fkl, 1. s
Wildberg. ?̂o?

Mehverkauf.

LmdMs-astl. VkMoereia MM.
Die Herren Obmänner der Ortsoereine werden gebeten,

etwaigen

Bedarf au Aasstellungsioseu Westens dis 25- ds.
hteher anzeigen zu wollen . 273

Ebhausen , 20. Jan . 1922. Kleiner.

Vlehbositzer, die Rinder (nicht unter "/«Jahr ) auf die

Iungviehweide MW
Anterschwandorf V^k V

bringen wollen , werden gebeten dies bis spätestens 1. Febr.
beim Schriftführer des Landw. Ortsvereins Nagold an
zumrlden. 278

M Lsttnielose ins die Mw. Woche
können bei Obigem innerhalb 3 Tagen avgeholt werden.

ousseuoi. clar Veste

dovulkLi. vvr u. Niv rrvssursr , ru vouvui Lü.»ss
Lv. Vorrüsl . LräktiKvvxsmitttzl LM!b kür Rilläer , kkeräs , 8ob»ks
vvä Lkrviuelisu. 6 Iilv2evä de^utsektst . Vom Ksieksmivist . kür
Lrnübr . u. I,Ln<1v. Lnm Vsrkimk xenekmixt . kitbei «s. L? k4. A. 5. -

2u Kaden: Xn^olä : Oedr. öenx , I-öEnclwA. unä
Sers L Sckmiä; ^ ItenstelZ,: Okr. Lur̂ kniÄ jr. ;
Lösinxen : lakod groll ; Lb Kausen: Kelller
unä k1IiaIäroA6r!e Oebr. 8enri ; Lkkrinxen: Oolt-
kilk gökn ; 6ültI1o§en : 6 . 8cdimpk; gaiterdsäk:
^potkeke ; Horb: Lisätäroxsri « UV. I.et8cks;
dlötzinAsa: VV. Xukmsul ; Oderläivanäork: Hanä-
lunx Spieü ; 8cdöndroon: äok.kotkkuü; V̂alääork:

lokannes kubier : VVUäderx: kr. Oarle.
» » » » » , » » » , » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Von kommenden Montag den 23. d. Mts. von
MmitiW8 Uhr ab steht tu meinen Stallungen
im Gasthaus zum„Schwaueu- iu Wildberg
ei«sehr großer Transport erstklassig., junger, starker

Milchkühe, IrScht.
Kühe (Schaffkühe)

glotze Mwchl Huck«,
hochtriichliger, gewöhnter

Kalbinnen,
schöne Lernstiere,

Wie Wms
Jungvieh M Decküiis, « MLickhüterMKü«! md Aüsch stemdlW eNlüdel

Lalornori I ö̂zvsriAarl.
I'ukk-Lckvemmsteine

Würme unä Lckall isolierenä, feuersicker unä nagelbar.Voll- unä Hoklsteine kür IImkassunAs- unä LckeiäevLnäe.
kbenbürtig Lacksteinen unä rkeiniscken Lckvemmsteinen.
8üM Kunststein vvl-kv ftioic L6o.ptorrkeim
ksbrtkn. l.sg«r kkrovüork, 8tat Lmmingsnb Uagolcl

kernsprecker diagolä Î r. 61. l63l

Gebr.Pfeiffer, Lalw
Baugeschäft Trief , , -is

empfehlen üch in der Aussüh ung von)

Lemzzo« dAmßßeimrbkitkii okr Art
wie : Terrazzoböden , Platten , Treppen u. Spülbank-
garnituren , ferner Runststeintritte , Fensterbänke, Grab¬
einfassungen , transportable Abortschächte u. Kamine
jeder Größe , Gartensäulen , Verlegen von wand - und

Bodenplatten
s und bitlen Höst, die verehrl. Bihöiden, Baumeister, Bau-

geschäfle, B mgesellschasien sowie Private um gefällige lieber»
schieibung ihrer menen Aufträge.275

I» UI

Gel- mbrmt!
Auch Sie machen es so, wenn Sie nicht noch

z heute sich den weik 'schen Kohlensparer bestellen Sie
sparen damit täglich Vi Ihres Brennstoffbedarfs und

! erhöhen Ihre Zimmer » oder Fabriktemperatur uml die Hälfte.
! Zu bestellen bei Herrn Stängle,  Flaschner¬

meister, Lffringen  oder bei der Fabrik 34g

»Isineirsii-InllurtrisA. boseli, Ailllbsrg.

Einen

Wagen,
unter 3 die Wahl und eine

stark gebauteViktoria-
Chaise

hat zu verkaufen.
-s» Kuch : : Böfingen.

Bei Rheumatismus!
Gicht, Reißen ist vr .Bufleb's aust¬
ralisches Eucalyptusöl unentbehr¬
lich. Zu haben bei: Gebr . Benz,
Löwen-Drog. 945

NiStrukarteu fertigt« .M.Zaiser

18—20 jähriges

für sofort in beffeien Haus¬
halt bet hoh m Lohn gesucht.

Nähere Auskunft in der
Geschäftsstelle d. Bi.

Zugelaufen
ein schwarzer
Pinscher-

Rüd.
Ball . Niethammer

274 Anterjettiugen

2u bubkU iu
kiaxolü bst

Xpotdeker Scbmiü 0.
üedr .kenr ,OroKerle,

ln WililberL
bei 6 . Lberdarat.

I 'abletten
bieten LrkrisckunA kür:

sckützen vor : Hust « !»,

263 Rotfelden.
Sonntag mittag große

Hundefcha«
im Waldhorusaal.

Nagold . 159

8l>itr«egekiell-
empfiehlt

Fr. Schittenhelm.



riedens - Bertrags - Ausstellung
Ssvvsi -besnliuls « sgolrl

vom 22. Januar nachmittags2 Uhr bis 27. Januar.
Die Auswirkungen - es Versailler Friedenvertrages werden in anschaulichen , vergleiche mit württ . Verhältnissen enthaltenden Taseln un

Bildern gezeigt . Montag  nachm . H Uhr findet eine Führung sür die Lehrerschaft von Stadt und Bezirk statt . Urlaub hierzu vom Bezirks-

schulamt bereits genehmigt . Eintritt  s M . Schulklassen unter Führung ihrer Lehrer haben freien Eintritt . Geöffnet so — §2 u . 2— 5 Uhr.

1934

Ak bk! k> II > »Wn tl v 8 8  bi -ü 2  tt i ^ S bi

,.l m . 8 Lbiü . ci 88  in bisgoiri.

Mit. VMMiie.
8ountaK, cleu 22. uaokm. 4 sltir

lloklor lilM
biustspiel in 5 Eliten von ^ clolpk I '̂̂ ri ov^e.

kreise üer klstre: I. klslr8.5V, H. kl. 6.-, 81e!ivls1r4.-M.
Vorverkauf in cler Luolilian̂Iung 6. W. Kaiser

nur nackmiitags.
llmiausoti o ler 2urücknabme gekaufter Karten finäet niobt etatt.

l lll illi

eis !" olts sogfs:

Os^sm'gs . cist' es ssr-ffgbk-iftgf. oicî cla f̂,
>,vo distisi ' silis /2.si ->r>s wäci ŝf , clSk-ski
Lv.'sis ste ^sn , ist dscisu 'ketlclel»als c!el-

g5>66>fs sselciiisr'i» !"Unci:

^?Sk>Li IS Ll^ SUgNi LSS 2SIV63 VociSVL
stsigS^

mock 'ü' x?ov
«SV !!!^

WM!

2304

Ratsodlkt ^ e über SoäenbearbsitunA unä riobtixs vün ^ao^ erteilt
kostenlos äis Lunck̂ irtsebartlivke ^ nsknnktsstelle cies ventsedeu

LuUsxncliknts 6 . m. b. N., 81nttxnrt , Olxastrasss 39».

I
err; f: htt

Fmim-KalMr ßr IM
G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Löwen -Drogerie
Gebr. Benz, Nagold

Filiale Ebhausen
ist eröffnet.

^ ^ Leder«

281 Nagold , 21. Jan . 1922.
Statt jedev besonderen Anzeige.

S«i
Ä
N
A
V
N-
M
M

Ä

Todes-Anzeige.
Unsere l. Mutter und Großmutter

zra»Marie Köhler
Sattlermeisters Wwe.

ist heute nacht nach schwerem Leiden im Atter von
76 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Kinder :
Pauliue- ckerknecht, grd.Kohlrrm.Gattk«,Hrrrenbrrg,
Albrrtiue Köhler, Neuenbürg,
Wilhelm Köhler, Neuenbürg,
Karl Kahler, m. Frau, Feuerbach,
Marie SchmiL, geb. Kahlerm. Satten, Uagold,

und6 Enkelkinder.
Beeidigung Montag nachm. 2*/» Uhr.

TranerhauS : Konditorei Gauß.

M

W

Ain Samstag abend 8 Uhr
redet in der MetbodistenkapelleAirchstraße

El« G R. MW
-b--: Wiener Eiend nnd das Reich

Gottes in Wien.
27SJederm ann ist freund!, eingeladen!

Nagold.

Gesucht werden sür sofort
einige flinke

Arbeiterinnen,
bei gutbezahlter Akkordarbeit, die cn pünktliche? Arbeiten ge>
wöhnt sind; angelernte Börsenmacheriunen bevorzugt.

Desgleichen

2- 3 Lehrmädche
für sofort oder aufs Frühjahr bei gründlicher, fachmännischer
Ausbildung und sofortiger Bezahlung.

lVlelallwal'enladl'ik liagoill6. m. b. t!.
Zu melden bei H a a g (Köhlerei). ^ 250

geldbeutel. In¬
halt : ca. ^ 4l .— u. 5 Frei¬
marken L2 -̂ l Geg. Belohng.
abzugeben bet Studienrat
Schmio , Herrsnbergerstr. s-sr

Heule Ssmslsg Abend

Metzelfuppe
bet Christ . Leih

„zur Köhlerei*
276 Nagold.

Einen ordentlichenZunaen
'nimmt zum Frühjahr  im
die Lehre.
Wtlh . Schaub , Böckermstr.

Wtldberg.

Go. Gottesdienst
Am 22  Jan . (3. S . n. Etsch.)

Vorm. l/,ig Uhr Predigt <Dr.
Sl >öle-Stuttgart) »/ 1̂1 Uhr Kin-
deisonnlagsschule Nachm. I Uhr
Lhrtfte: lehre(s Söhne) Nachm.
3 Uhr im Vereinshaus Vortrag
über „Die Männer und die Ge¬
meinde" iBerwaller Bauer) mit
freier Aussprache. Abends8 Uhr
L'chlbttderandachl: Des Christen
Leben" mit Gesangschören(Dr.
SIröle-Stuttgart). Frrilag 27.
Jan . 8 Uhr Btdclstunde zugleich
monat!. Butzlag.) >

Gv. Gottesdienste
d»r Methodtsteugemeinb»
Samsrog abds. 8 Uhr Bortrag

v. EvangelistN Möller über:
„Wiener Eiend und das Reich
Gottes in Wi n ' Sonntag vorm.
r/,10  Uhr Predigtv. Evangelist R.
Möller l/,li Uhr Soawagsschule,
nachm. 2Uh: Iugcndbund. Abds.
r/z8 Uhr Predi«t (I . Walz) Mon-
lag abds. 8V<UhrG sangstunde.
Mittwoch abds 8 Uh' Gcbeistunde.
Fee tag abds 8 Uhr Jugendbd.
Iselsh riseu Soa la i ab s V28
Uhr Predigt bei H. Goitl. Gras.
Mittwochc.bds. 8 Uh: Predigt.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag. 22 Jan . 6 Uhr Beichtge-
legerhn, 9 Uhr Aral in Nagold,
stzZ Uzr G ocki:m:!he s Inserat).
Montag.23 Jan.V-WUhr Gottes¬
dienst in Al'.enftelg Frettag.27.?an.
'/^8Uhr GU:esd!rnst in Wilddcrg-
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